1882. 
eie pro Quartal 1 Thlr. 15 5 
de nehmen an: in Bertin Renee, Sursee 


Ne: 1291, Dienſtag, den 6. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Banztger Peitung erscheint täglich. wit Aucuabme der Sonn ⸗ 
und — zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden der ion (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


geſtrigen Tage 


: fe pi Conſtruction 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. 


Bei der am 5. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Königl. Klaſſen⸗ Lotter fiel 1 Hauptgewinn von 15,000 
Thlr. auf Nr. 59,522; 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf 
Nr. 50,573 56,330 und 62,927; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 61,748 64,085 65,969 und 91,228. 

46 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4606 6483 10,456 
10,522 10,693 11,097 11,198 12,653 15,850 18,589 18,927 
19,739 23,941 24,177 27,196 27,876 29,390 31,153 31,669 
31,950 34,513 36,144 41,134 41,489 42,174 42,409 42,473 
43,534 45,026 48,692 49,086 55,089 55,548 58,949 61,892 
68,887 69,983 72,829 74,982 76,562 82,877 82,989 87,238 
90,633 91,078 und 91,347. 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nro. 4700 4786 6970 
9977 13,342 14,189 15,651 16,344 21,008 23,642 24,754 
25,574 29,671 29,748 31,024 31,152 32,869 36,131 37,277 
38,003 39,626 41,426 41,598 45,089 50,021 50,906 52,947 
54,175 54,647 57,220 61,147 61,485 61,654 63,239 64,426 
67,119 68,180 69,425 75,813 76,859 80,270 81,625 81,848 
82,237 und 93,687. 


64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1808 3599 6472 7633 
7831 7914 9795 12,127 13,846 14,340 14,607 16,873 
21,027 22,024 24,165 24.807 27,223 27,632 28,538 31,043 
32,013 32,773 35,508 37,374 37,448 40,841 42,015 42,179 
42,408 42,522 42,642 43,633 44,296 44,365 45,710 46,135 
46,166 46,755 47,869 51,134 51,642 54,168 55,440 61,901 
65,322 66,664 68,201 69,996 70,359 72,609 76,246 81,402 
81,888 81,946 83,309 84,879 86,200 86,296 87,393 87,852 
88,452 86,321 92,730 und 93,730. 


— |] — — — — — — — — — — — ¾:r— . — ſ—uyt —æ.fł̃ͤ——ʃ 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bern, 5. Mai. Die Wahlen für die Totalerneuerung 
des großen Rathes der Kantone Bern und Neuenburg ſind 
in radikalem Sinne und in Bern zu Gunſten der Eiſenbahn⸗ 
en von Staatswegen ausgefallen. 
London, 4. Mai. Der Wechſelcours auf London war 
in Newyork am 23. April 112 ½, Baumwolle feſt 29 ¼ —29 %, 
Mehl 5 höher und zum Export ſehr gefragt, Weizen matt, 


Illinois 60%. 1 
Mai. Nach Berichten aus Madrid vom 
E trifft das ſpaniſche Gouvernement Vorberei⸗ 
tungen, um Verſtärkungen nach Meriko zu ſen 
Aus Rom e ö rigen 

in Depeſche aus Genua erſcholl gelegentlich des 
Jahr tages der Landung bei Marſala vielfach der Ruf: Nach 
915 Nach Venedig! n ; 

Turin, 4. Mai. (H. N.) Der König hat in Neapel den 
franz hide Admiral am Bord des Linienſchiffes „Bretagne“ 
beſucht. Ihm ward ein feierlicher Empfang zu Theil. Die 
Geſandten von Schweden und Belgien ſind in Neapel einge⸗ 
troffen. Der König hat den Vicekönig von Egypten in feier⸗ 
licher Audienz empfangen. } 

Kaſſel, 4. Mai. (5. N.) Ein von geftern datirter Er⸗ 
laß des Miniſteriums des Innern verfügt, die Einleitung zu 
den neuen Landtagswahlen „unverweilt“ vorzunehmen. Ein 
Tag des Zuſammentritis iſt nicht genannt. 


„Siebenzehn Tage in Algier. 
Reiſebilder aus 8 Kiel veröffentlicht von 
u \ Solitaire.) 
e n ſich der freundliche Leſer mit uns in Marſei 

S 1 arſeille 
einge gi t, nachdem er die nähere Bekanntſchaft des Mea. 
gerie⸗Schiffes „Undine“ und ſeiner vorübergehenden Bewoh⸗ 
nerſchaft gemacht, und nachdem er mit uns den nächtlichen 
Mittelmeerſturm und die Erzählung des alten, für Napoleon 
ſchwärmenden Schiffsarztes durchgemacht — dürfen wir wohl 
auch auf ſein ferneres Geleit bis zum Ziele unſerer Wande⸗ 
rung rechnen. In dieſer Hoffnung nehmen wir unſere Erzäh⸗ 

lung an dem Morgen nach jener Sturmnacht wieder auf. 
Die erſten Strahlen der emporſteigenden Sonne trafen 
die Geſtade der Inſel Minorca, die wie ein goldener Phönix 
aus der Nacht des rabenſchwarzen Meeres ſtieg. Wir fuhren 
ſo dicht daran vorüber, daß ich jedes Haus in Port Mahon 
nuterſcheiden und faſt die Uhr an dem Thurme der Cathe⸗ 
drale erkennen konnte. Ich erinnerte mich nun eines Teles⸗ 
kopes von ſehr mäßiger Tragweite, das ich bei mir führte, 
und betrachtete durch daſſelbe die aus dem Meere ſteigende 
im N orgenrothe ſchimmernde Stadt. Im Port Mahon mußte 
fi an dieſem Morgen etwas ganz Außerordentliches ereig- 
est. das Corps der Tambours der Garniſon wandelte in 
Water Gala, an ihrer Spitze einen rieſenhaften Tambour⸗ 
Marine ait ſeinem goldenen Stabe, durch die Straßen an der 
big an ne ſchlug die Reveille, daß die dröhnenden Klänge 
Bett dale hr gelangten. Der Küſter mußte ebenfalls ſein 
denn ke Glordaben und bereits in voller Amtsthätigkeit ſein, 
Die Folgen die dröhnten von dem Thurme der Cathedrale. 
ließen ſich bald fer lärmenden, verſchiedenartigen Thätigkeit 
ten wie Bewohner, dien. Aus allen Häusern ftürzten Gola, 
den Ae en Und „ Männer und Mädchen in Schaaren gleich 
en eilten dem Marktplatze zu, auf beim ilch 

zu gewahren glaubte. Vermuthli 

ollte an dieſem Morgen die Strafe der e Garota“, wie man 
die Tovesſtrafe in ganz Spanien nennt und die dort durch 
Grbeofjelung Te fal desen tet zu werden pflegt, an irgend 
m armen Teufel, n letzte Stunde an der Schickſals⸗ 


) Vergleiche No. 1082 —86 dieſer Zeitung. 


den 0 
age die Rückkehr des 


in Leipgs, Heinrich Hübner, in Altona: 2 u. Vogler, 


Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Deutſchland. 

4 Berlin, 5. Mai. Daß das nächſte Abgeordneten⸗ 
haus zu allererſt ſich in einer Adreſſe an den König genau 
über die Lage unſerer Verhältniſſe, über die Geſinunngen des 
Volks für das Herrſcherhaus, ſpeciell für unfern jetzigen Kö⸗ 
nig und über ſeine Wünſche wird ausſprechen müſſen, erwar⸗ 
tet Jeder, zumal es nicht an Mittheilungen fehlt, die von 
Mund zu Mund gehen und von denen auch die heutige Mon⸗ 
tagszeitung ſpricht, die es höchſt nothwendig erſcheinen laſſen, 
daß die wirkliche Wahrheit unmittelbar vor den König und 
zwar aus authentiſcher Quelle gelange. Daß dadurch viel würde 
gewonnen werden, wird allgemein im unerſchütterlichen Glau⸗ 
deu an den bewährten redlichen Willen des Königs angenommen. 
In Bezug auf die ese Differenzpunkte zwiſchen deu Abſichten 
der Regierung und der Meinung des Landes wird es namentlich dar⸗ 
auf ankommen, die allgemeinen Motive auseinanderzuſetzen, welche 
das letztere in ſeiner Haltung gegenüber der Militairbudget⸗ und 
Organiſations⸗Frage leitet, um den Schein einer abſichtlichen 
Oppoſttion, der von gegneriſcher Seite über dieſelbe verbreitet 
wird, ein für allemal zurückzuweiſen und den König zuüberzeugen, 
daß die Sicherheit und Unabhängigkeit des Throns und des 
Staats dem Volk ebenſo warm am Herzen liegt, wie irgend 
Einem. Das Volk hat nie einen Augenblick die Nothwendigkeiteines 
ſichern Schutzes und der eifrigen Sorge für die Wehrtüchtigkeit 
des Landes verkannt. Man braucht bloß aufden Eifer, mit dem das 
Wehrturnen und die Schützenvereine aufgenommen worden ſind, 
auf den patriotiſchen Geiſt zu verweiſen, der fid) bei Jung 
und Alt bei jeder öffentlichen Gelegenheit, die dazu geboten 
war, kundgethan hat und daran zu erinnern, in wie hohem 
Andenken das Volk den großen Kampf der Väter in den Frei⸗ 
heitskriegen hält. Allein die Rückſicht auf die Nachhaltigkeit 
der Leiſtüngsfähigkeit des Landes und auf das, was neben 
der Sorge für die Kriegsmacht die allgemeine Wohlfahrt er⸗ 
heiſcht, hat die Oppoſition hervorgerufen und die Gründe 
haben wohl Anſpruch auf Rückſichtnahme, weil ſie unmittel⸗ 
bar von denen kommen, die wohl die ganze Laſt tragen fol. 
len, als auch von der ganzen Einrichtung ihre perſönliche 
Sicherheit und nationale Selbſtſtändigkeit erwarten. — 
Die „Kreuzzeitung“ bringt heute Abend zwei Correſpondenzen 
über die Mühlhauſener Emeute, mit denen ſie die neuliche 


nur zu bemerken, daß mehr wie blöde Augen dazu gehören, 
um nicht auf der Stelle heraus zu erkennen, durch welche 


Brillen ihre ſogenannten Correſpondenten geguckt haben. 


— Des Königs, Majeſtät werden morgen Vormittags 
halb 12 Uhr im Königlichen Palais einer Conſeil⸗ Sitzung 
präſidiren. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat geſtern 

von London durch den re die Nachricht ee 
langen laſſen, daß er erſt heut Abend von dort abreiſen und 
mit ſeiner Begleitung am Mittwoch früh in Berlin eintreſſen 
werde. 
— — ä œ ä—ä— . nn. 
Uhr, der ewig räthſelhaften, geſchlagen, vollzogen werden. 
Alſo auch auf dem prangenden köſtlichen Eilande des himmel⸗ 
blauen Mittelmeeres ſollte die Unthat durch Unthat geſühnt 
werden, ſo dachte ich in meinem ſtillen, nächtlichen Sinne, in⸗ 
dem ich inniges Mitleid mit dem beklagenswerthen Elenden 
führte, dem in dieſem verhängnißvollen Augenblicke wahrſchein⸗ 
lich tauſendmal erbärmlicher zu Muthe war, als dem Miſe⸗ 
rabelſten von dem Geſindel, das da auf dem Vorderdecke un⸗ 
ter der wachstuchenen Hülle noch immer für todt begraben 
lag. Ich verwünſchte faſt die Schärfe meines Teleskopes, die 
mir den Anblick, der doch wenigſtens die Ahnung des bluti⸗ 
gen Unheils in Port Mahon verſtattet, und die roſigen Schwin⸗ 
gen der Morgenſonne für mich mit der grauen Aſche der fin⸗ 
ſterſten, irdiſchen Schwermuth beſtreut. Und doch ſagte ich 
mir, was iſt, das muß eben ſo ſein und nicht anders, und, 
wie Freund Candide ſagt, iſt auf dieſer beſten aller Welten, 
die je möglich geweſen, Alles ſo vortrefflich, als es möglicher 
Weiſe nur immer fein kann. Tod iſt ja der beſte Balſam für 
alle Wunden und wer weiß, welchem Leide zu entfliehen dem 
armen Wurme dort, der gewiß ſchon das Crueifix küſſend die 
Stufen des Schreckens emporſteigt, in ſeiner bebenden Hand 
den Blumenſtrauß, den ihm fromme Geſinnung als den letz⸗ 
ten gereicht, der jemals ſeine Sinne erquicken wird — wer 
weiß, welchem herzzerreißenden Leide zu entfliehen ihm ver⸗ 
gönnt iſt, freilich um dann nicht mehr zu ſein, um für alle 
Ewigleit noch etwas weniger zu thun, als zu ſchlafen. 

Der launenhafte Gott, der unſere Seereiſe dirigirte, 
mußte den Gipfelpunkt ſeiner Thätigkeit in dem Ereigniſſe 
von Port Mahon für mich erreicht haben: denn von dieſem 
Augenblick an wurde die ganze Fahrt entſetzlich langweilig. 
Selbſt die Enthüllung der von dem übelſten aller menſchlichen 
Mißbehagen getroffenen Unglüdlihen dort unter der Decke im 
Vorderſchiff, auf die ich lange mit Spannung geharrt, bot 
Nichts als die nackteſte und widerlichſte Proſa, ohne auch nur 
ein Körnchen des himmliſchen Humors. Die Menſchen waren 
ſo furchtbar krank, daß ihr Anblick nur die Gefühle des ent⸗ 
ſetzlichſten Mitleids erregte, und daß man um Alles wünſchen 
mußte, die Seereiſe beendigt zu ſehen. 5 

Ich dämmerte demnach den Tag ſo hin, ſpeiſte ziemlich 
gut, zur Ehre der oft nicht wohl beleumundeten Garküche der 


chanen⸗ Verſtandez an 


— Am 19. Mai, dem Säculartage der Geburt ichte's 
findet hier ein großes Feſteſſen Statt, zu welchem die Geſammt⸗ 
räume des Victoria⸗Theaters in Ausſicht genommen ſind. Die 
Univerſität begeht den Tag durch eine Redefeier zum Gedächt⸗ 
niß ihres zweiten Rectors. BE 
— Der däniſche Paſtor Peter Hanſen hat den Schrift⸗ 
ſteller Dr. Guſtav Raſch vor dem Berliner Stadtgericht we⸗ 
gen Verleumdung verklagt. Der Prozeß, der ee macht, 
iſt am 29. April vertagt worden, ſcheint aber dem Kläger nicht 
zum Vortheil auszuſchlagen. . And 
— Seitens der hieſigen Polizei werden keine nten 
nach London zur Ausſtellung geſchickt werden, was 1851 be⸗ 
kanntlich mit großer Oſtentation unter Hinckeldey in Scene; 
geſetzt wurde. i 
— Die Dividende der hieſigen Dis conto⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt für das verfloſſene Jahr 98. 
* In der letzten Sonnabend ſtattgehabten Verſammlung 
der Wahlmänner des 1. Bezirks, welcher Herr Waldeck präfi⸗ 
dirt, ſagte Hr. Hennig⸗Plonchott, nachdem er gebeten, ſeine 
Candidatur zu Gunſten des Herrn Obertribunalsrath Wal⸗ 
deck fallen zu laſſen, u. A. Folgendes: „Die gegenmärtige Lage 
des Vaterlaudes iſt neuerdings von einem Mitgliede der ge⸗ 
genwärtigen Regierung durch ein ſchwerwiegendes Wort be⸗ 
zeichnet worden. Die Geſchichte hat für die wichtigſten Perio⸗ 
den der Entwickelung des preußiſchen Staats Pole Schlag⸗ 


e cane 1 
ündig fühlende Bürgerthum zu Ende e e e 
mün 2 altbau . 65 1 | 
n feinen bfi em aut) die echte bes Slontöhhrgerg Mi. 
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ſich nicht 


zu erdreiſten hab 


Entdeckung der „Sternzeitung“ bekräftigen will, daß die Fort ie Angelegenheiten des 

ſchrittspartei die ganze Affaire angezettelt hätte. Das „Brauns- bie Kann 15 Hi 5 0 er ue 2 — N 
6•ꝛIn; e blale on Penehthigniſg zu Demffßigung Aerühzt haktern Ban 
JJ %%% ² prayiicer Stentömmn fig ma 
| halten hat, bis die uterſuchung und gerichtliche Verhand ung sel, be l üchtigtei np ruche, daß es der Starke 
die Sache vollſtändig aufklären wird. Der „Kreuzzeitung“ iſt | [et der muthig zurückweiche. Aber alle dieſe der Partei un⸗ 


ſerer Gegner angehörenden Ausſprüche ſind nichts gegen das 
verhängnißvolle Wort eines cen Sante un⸗ 
ſerer Tage, das die Kriſis, in Folge deren wir ier ver⸗ 
ſammelt find, mit dem unglaublich klingenven "Geftänpnifie 
charakteriſirt hat: „daß es (wie er ſich in ſeinem bekannten 
Briefe ausdrückt) jetzt nicht ein Mal mehr möglich ſei, 
den Schein zu retten, als ob es der Regierung da⸗ 
rauf ankomme, vielfache gegebene Verſprechungen zu er⸗ 
füllen.“ Die Geſchichte wird dies Wort als das ſchwerſte 
von allen den Schlagwörtern erhalten, welche die verhängniß⸗ 
vollen Momente Preußens kennzeichnen. Es hat übri eus die 
Eigenſchaft, den Unterſchied zwiſchen den liberalen Parteien 
— — UL———— (— 


franzöſiſchen Dampfboote ſei es geſagt, und zo mie ; 1d he 
dem 1“ mich zum Abend an einem ſehr feuri 5 1 en. 


Wein 


für vier Perſonen ein 0 tte 
zu ſein und ſo feſt schlief, daß ich eine Burraske, 4 


geweſen, von dem armen Mann zu Mahon und ſeiner Ga⸗ 
rota träumte. 7476 12. 
Die Burraske hatte übrigens nebenbei wacker in unſere 
Segel geblaſen, denn als ich am Morgen aufs Deck, kam, 
konnte ich bereits die ſilbernen Häupter der afrikaniſchen Berge 
begrüßen, die vollkommen deutlich und trotz der finſter ver⸗ 
ſchwimmenden über ihnen lagernden Wolkenmaſſen, ſich k 
gegen den Horizont abzeichnend, zu erkennen waren. End 05 
gegen 4 Uhr Nachmittags tauchte auch Algier ſelbſt aus der 


XII 


mit Ancona am adriatiſchen zgertennen. DD, 
liegt an der weſtlichen Seite der Bal von Algier, und bildet 


ſelbſt demüthigte vor dieſen elenden Herren, die an Grauſar 
0 l Halli a 5 
r Atla Was ſoll man in d 
hat von einem Welttheil denten, der ſelbſt in 100 1 5 
acher Seemacht, ſolchen erbärmlichen Wichten, 0 ic Rue 
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und deren Gegner genau zu bezeichnen. Dieſer Unterſchied 
iſt klar wie das Sonnenlicht. Ihr Beſtreben iſt es — ſie ſa⸗ 
gen es ſelbſt — „den Schein zu retten.“ — Wir wollen 
den Schein vernichten und die Wahrheit an ſeine Stelle 
ſetzen; die Wahrheit, daß Preußen groß geworden iſt durch 
ſolche ee welche „den Schein“ weit von ſich wieſen 
und der Wahrheit die Ehre gaben; durch Regierungen, welche 
ihren Stolz und ihre Stärke ſetzten in ein gutes Gewiſſen 
und in das Bewußtſein redlicher Wahrhaftigkeit. „Der 
Schein, — fo ſagt ein gutes deutſches Wort — „der Schein 
betrügt“, und nicht nur betrügt und verſtrickt er diejenigen, für 
welche er gemacht wird, ſondern eben ſo oft auch die, welche 
ihn machen. Von der Wahrheit aber iſt das erhabene Wort 

eſagt: »die Wahrheit wird ſich frei machen!“ Die 
Wahrheit iſt das „Sonnenlicht“, welchem der preußiſche Adler 
zuſtrebt.“ (Lange anhaltender Beifall; die Verſammlung er⸗ 
hebt ſich von den Sitzen.) 

Stuttgart, 3. Mai. Die Thronrede ſchweigt über den 
andelsvertrag, ſagt dagegen, daß Verhandlungen über po⸗ 
tive Vorſchläge zur Bundes⸗Reform in nächſter Ausſicht ſte⸗ 
en und darüber den Ständen, ſobald thunlich, nähere Er⸗ 

öffnungen gemacht werden würden. 

England. 

London, 4. Mai. Se. Königliche Hoheit der Kron- 
prinz von Preußen, welcher geſtern die Ausſtellung zwei Mal 
et Abends dem Diner der Kunſt⸗Akademie beimohnte 
und ſpäter in der Soirée bei Lord Name erſchien, be⸗ 
abſichtigt, heute nach Deutſchland heimzureiſen, um im Juni 
nach England zurückzukehren. 

— Die Königin hat den Wunſch zu erkennen gegeben, 
daß ihr Geburtstag (der auf den 24. Mai fällt) dieſes Jahr 
nicht gefeiert werde, aber daß Ihre Majeftät gleichzeitig keinen 
ihrer Diener des Ferientages, den ſie am 24. Mai haben, be⸗ 
rauben will. 

tal 


== Italien. 

— Die „Opinion Nationale“ erhält folgende Nachricht, 
„die in Neapel die heftigſte Aufregung hervorgerufen hat“, 
nämlich: „Ein Major der ehemaligen Armee und bourboni⸗ 
er Polizei wurde in Neapel verhaftet, und es wurden die 

17 bei ihm gefunden, in denen der Beweis liegt, daß 
dieſes Individuum Haupt einer Verſchwörung iſt, die einen 
Anſchlag auf das Leben Victor Emanuels zum Zwecke hat.“ 

urin, 1. Mai. Der Empfang Victor Emanuel's in 
Neapel iſt allerdings ein Ereigriß von großer Tragweite, und 
wird deſſen Wichtigkeit namentlich von den auswärtigen Mäch⸗ 
ten gewürdigt werden. Goyon's Abberufung und dieſe Reise 
die 2 rückt die römiſche Frage in den Vordergrund, und 
erdings aufgefriſcht. So heißt es, die Theilung der Stadt 
Rom in zwei Hälften dürfte abermals in Vorſchlag gebracht 
werden. Man ſpricht DD wieder viel von einer bevor⸗ 
Hr „Flucht“ Pius IX. Alle dieſe Gerüchte find min⸗ 
deſtens verfrüht, wenn ſie nicht überhaupt ganz grundlos ſind. 
Der Graf von Chambord hatte eine Einladung nach Rom 
bekommen, dieſelbe aber abgelehnt, da er durch ſeine Anwe⸗ 
ſenheit, wie er ſagt, die Verlegenheiten des heiligen Vaters 
nicht vermehren wolle. Heinrich V. wird ſich nach der Schweiz 
und von dort zum Beſüche der allgemeinen Ausſtellung nach 
London begeben. — Ricaſoli hat die Abſicht, eine Keil nad) 
rankreich und England vorzunehmen. — Die Königin von 

olland ſoll dem italieniſchen Geſandten in Paris ge agt a⸗ 


en, die Stimmung des ruſſiſchen Hofes ſei der italieniſchen 


Sache viel günſtiger, und die Anerkennung des Königreichs 
Italien Seikens dieſer Macht werde nun nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Marienburg, 6. Mai. Stadtrath Houſſelle 
(Fortſchrittspartei) iſt wiedergewählt mit 215 Stimmen 
gegen den Candidaten der confervativen Partei, Sehei⸗ 
men RNegierungsrath Plehn, früheren Landrath des 
Marienburger Kreiſes, welcher 189 Stimmen erhielt. 


Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
Königsberg. Im Wahlkreiſe Königsberg⸗Fiſch⸗ 


‚find bis jetzt wieder gewählt: Dr. Koſch mit 

519 Sinnen (Gegencaudidaten: v. Montow⸗Kirpeh⸗ 
1 um nur einigermaßen Ruhe zu haben vor den 
bo: en Unholden, die es wahrlich mit jeden: Seeteufel in 
Bezug auf menſchliche Niedertracht und bodenloſer Schlechtig⸗ 
keit aufnehm en konnten, bis denn zuletzt Lord Exmouth 
mit der engliſchen Flotte die Rechnung für lange Jahre wett 
machte und ganz zuletzt Bourmont die verjährte Schande 
Europas ſo glänzend abgewaſchen. Freilich hat die Eroberung 
Algiers auch wieder unermeßliche Folgen für Europa gehabt, 
denn wer weiß, ob ohne ſie jemals die verhängnißvolle Juli⸗ 
Revolution ſtattgefunden. Die That war das Schooßkind 
der Rezierung Karl des Zehnten und es läßt ſich kaum an⸗ 
nehmen, daß dieſer doch eigentlich gute (?) und wohlwollende (7) 
Mongrch in Bezug auf dis unheilsſchwangeren Erlaſſe mit gleicher 
ckiger Verblendung und Halsſtarrigkeit gehandelt ha⸗ 

en würde. Und was wäre dann? Was wären 
wir A wo wären wir ohne Yuli- Revolution? Viel⸗ 
leicht etwas weiter zurück auf der Bahn der Civiliſation, auf 
der uns der Athem des Weltgeiſtes ungeſtümer als der wil⸗ 
deſte Sturmwind unerbittlich nicht fortgetrieben, nein fortge⸗ 
ſcheucht, fortgehetzt. Vielleicht aber auch glücklicher und noch 
etwas ferne von dem Abgrunde, dem wir, ſei es bewußt oder 
unbewußt, Alle zuſtürzen: denn darüber macht ſich wohl Nie⸗ 
mand Illuſionen mehr, es ſei denn ein in feinem eigenen Nebel 
bis über die Ohren begrabener Kreuzzeitungsritter oder ſonſt 
ein derartiger, kindlich naiver Feudaler, daß die modernſte 
Welt nicht eheuern und unerhörten Entwickelungen entge⸗ 
jengeht, in hen das, was wir vorläufig noch für feſt aner- 
lennen, an Staat, Volksthümlichkeit und Religion bis jetzt 
loch erſt gründlich geſchmolzen und flüſſig gemacht wird, um 
40 dann in ganz neue und vollkommen neue Formen zu gießen, 
von denen. wir ebenſo eine beſtimmte und genaue Ahnung 
ere als wären ſie aus dem Monde oder ſonſt einem Ge⸗ 
ne zu uns efallen. Wäre Stillſtand und Rückblick 
möglich auf dieſen unſern wandelbaren Planeten, ſo müßte 
aber jeder wohl Denkende und die Situation richtig Erfaſſende 
ſtill ſtehen und rückblicken, doch der Erdgeiſt peitſcht vorwärts, 


und Jeder, dem die Haut ſeines Angeſichts werth if, folgt 
der Mahnung, wendet den Rücken und geht. Doch fort mit 
den dunkeln Gedanken à la Schopenhauer. Genießen wir die 


Welt, ſo lange der gütige Himmel unſere Augen offen läßt. 


Über aufs Tapet gebrachten Combinationen werden neu⸗ 


nen, couſervativ, 81 Stimmen und Miniſter von 


Patow 80 Stimmen) und Dr. Nupp mit 314 
Stimmen (Gegen⸗Candidaten: Stadtgerichts-Direktor 
Becker, conſerv., 78 Stimmen und v. Saucken⸗In⸗ 
lienfelde, conſtit., 74 Stimmen). Die Wiederwahl 


des deitten Candidaten der Fortſchrittspartei, Amtmaun 
Papendieck⸗Liep iſt ganz geſichert. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 


Culmſee, 6. Mai. Der frühere Abgeordnete Weeſe 
(Fortſchritt) iſt mit 259 gegen 130 Stimmen wieder 
Chomſe's (ebenfalls Fortſchritt) 


gewählt worden. 
Wiederwahl iſt ſicher. 


Angekommen 3 Uhr 45 Min. 
Marienwerder, 6. Mai. 


229 von 317 Stimmen) ſind wieder gewählt. 
Danzig, 6. Mai. 


Bei der heute ſtattgehabten Wahl dreier Vbge⸗ 
Danziger Stadt- und Landkreis find 


geordneten für den 
wiedergewählt: 


1) Der frühere Abgeordnete Heinrich Betrend 
mit 390 Stimmen (der Gegen Caudidat Landrath von 
Brauchitſch erhielt 164, Dr. Wautrup 1 Stimme). 2) 
der frühere Abzeorduete Rechtsanwalt Noepell mit 

Schulrath Br. 
timmen), 3) der frühere Ab⸗ 
geordnete Dr. Kalau von dem Hofe. Gegen⸗Candidat 
Ed. Weſſel. Sämmtliche 3 Abgeordnete gehö⸗ 


383 Stimmen (der Gegen⸗Candidat 


Wantrup erhielt 142 


war 
ren zur Fortſchrittspartei. 


Wahlbezirk Neuſtadt⸗Carthaus. Gewählt v. 
Tokarski und Pfarrer Olſchewski. (Beide Polen.) 
»Als neuer Commandeur des hieſigen See-Bataillons 
iſt der Oberſt⸗Lieutenant v. Gayl vom Grenadier⸗Regiment 


König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) No. 2 ernannt 
worden; der bisherige Commandeur Hr. Graf v. Strachwitz 
iſt zum Regiments⸗Commandeur des 7. Rheiniſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments No. 69 (nicht No. 61.) ernannt. 

* Heute Nacht um 10 ½ Uhr war auf dem Perſonen⸗ 
Dampfſchiff „Bliss“ Feuer im Heizraum entſtanden, welches 
durch die herbeigerufene Feuerwehr unter Anwendung einer 
Spritze bald gedämpft wurde. 


* Der Königliche Kreisbaumeiſter Knorr zu Pillfallen . 


iſt zum Königlichen Bauinſpector ernannt und demſelben die 
Bauinſpector⸗Stelle zu Lyck verliehen worden. 

* Der Baumeiſter Czolbe zu Storkow iſt zum König⸗ 
lichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbau⸗ 
meiſter⸗Stelle zu Pillkallen verliehen worden. 


* [Oerihtsverhandlung am 5. Mai.] Unſere Leſer 
werden ſich erinnern, daß es bei den Urwahlen im November pr. 
zwiſchen den verſchiedenen Par⸗ 


zu Löblau im Wahllocal 
teien zu Thätlichkeiten gekommen iſt, welche, wie damals be⸗ 
richtet wurde, die Unterbrechung des Wahlactes nothwendig 
machten und den Wahlvorſtand zwangen, ſich durch eine ſchleu⸗ 
nige Flucht durch's Fenſter in Sicherheit zu bringen. Als 
die Urſache zu Dielen Unruhen wurde der Umſtand bezeichnet, 
daß der Schulze Lewy zu Löblau Branntwein an die Löblauer 


1 vertheilen laſſen, um ſie dadurch zu beſtimmen, 
peſſen dier keene e b be hn 


ſiegen“, das Wahllocal in ein Schlachtfeld und den Wahl⸗ 
kampf in eine Prügelei umgewandelt hätten. Die Königliche 
Staatsanwaltſchaft, welcher amtliche Anzrigen über dieſe be⸗ 
dauerlichen Vorgänge zugingen, hielt es für angemeſſen, die 
Ermittelung des Thatbeſtandes vollſtändig in die Hände des 
Gerichts zu legen, und beantragte daher die Führung einer 
gerichtlichen Vorunterſuchung. Das Reſultat derſelben war, 


daß auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft jedes weitere 


Verfahren gegen den Schulzen Lewy eingeſtellt, gegen zehn 
Sala Unwähler aber, nämlich den Waldaufſeher Schulz, 
den Schmiedemeiſter Zimmermacher, den Einwohner Troyke, 
den Brettſchueider Jankowski und die Arbeiter Rich ard, 
Kitſchte, Rauter, Engler, Hartmann und Boinow 
die förmliche Unterſuchung wegen vorfäglicher Mißhandlungen 
und Verübung groben Unfugs durch Beſchluß des Gerichts 
eröffnet wurde. Die Anklage ging von der Vorausſetzung 
aus, daß die Erregung des Tuaultes einzig und allein 
den liberalen Löblauer Urwählern zuzuſchreibenn und 
daß derſelbe durch folgende Veranlaſſung zum Ausbruch 
gekommen ſei. Nach Beendigung der erſten Abſtimmung, 
welche ein definitives Reſultat nicht ergeben und eine engere 
Wahl nothwendig gemacht habe, hätten ſich mehrere der An⸗ 
eklagten unter Anführung des Waldaufſeher Schulz in den 
trug begeben und dort auf Rechnung des Schulzen Lewy 
Branntwein getrunken. In Folge deſſen habe ſich bei Fort⸗ 
ſetzung des bis dahin ziemlich ordnungsmäßig verlaufenen 
Wahlactes ein großer Theil der Löblauer Urwähler betrunken 
gezeigt, die Ordnung ſei geſtört und ein olcher Lärm entſtan⸗ 
den, daß man die Namen der aufgerufenen Perſonen nicht 
mehr habe verſtehen können. Als nun der Name des nicht 
anweſenden Urwählers Selig aufgerufen ſei, habe der Ange⸗ 
klagte Schulz mit anderen Perſonen den betrunkenen Angeklag⸗ 
ten Ranter vorgeſchoben, der an Stelle des Selig deſſen 
Stimme habe abgeben ſollen. Gegen dies geſetzwidrige Ver⸗ 
fahren Jüten die Umſtehenden Proteſt erhoben; ſofort hätten 
die Löblauer ihr Feldgeſchrei „Löblau muß ſiegen“ ertönen 
laſſen und die Haupträdelsführer derſelben, namentlich der 
Schulz und Rauter, hätten nun ohne weitere Veranlaſſung 
auf den Inſpector Lulkowski, der zur Ruhe ermahnt habe, 
losgeſchlagen. Gleichzeitig ſei von anderen Angeklagten ein 
Angriff auf die Arbeiter Kurkowski und Orlowski gemacht, 
die Schlägerei ſei allgemein geworden, die Wahlvorſteher 
hätten ſich aus den Fenſtern, die conſervativen Böhlkauer 
zur Thür hinaus flüchten müſſen, und letztere ſeien von den 
Löblauern bis auf die Straße verfolgt und dort gegen ſie noch 
verſchiedene Mißhandlungen durch Stock- und Fauſtſchläge 
ſowie durch Steinwürfe verübt worden. Dieſe Auffaſſung 
ſchien denn auch den Ermittlungen in der Vorunterſuchung 
nach der von dem Herrn Vorſitzenden aus den Akten dar⸗ 
über gemachten Miktheilungen vollkommen zu entſprechen. 
Bei der mündlichen Verhandlung zeigte es ſich jedoch, 
wie außerordentlich ſchwierig es ſei, die Wahrheit 
über einen Vorgang zu ermitteln, deſſen Urſprung in der 
Parteileidenſchaft ſeine Entſtehung gefunden hat und über 
den nur Zeugen Auskunft zu geben vermögen, welche ſelbſt 
auf dem Parteiſtandpunkt ſtehen und deren Wahrnehmungen 
daher bei dem beſten Willen, gewiſſenhaft und unparteilſch 
zu berichten, durch eine gewiſſe Einſeitigkeit mehr oder weniger 


Die früheren Depu— 
tirten John (mit 224 von 346) und Miebold (mit 


mäßig zu Ende führen können, * daß es zu irgend einer 


wei: „Löbkasawaß erg 


getrübt ſein werden. Der Herr Wahlcommiſſarius, Commer⸗ 
zienrath Arnold, und die zum Wahlvorſtande gehörigen Her⸗ 
ren, Prediger Sache und Schulze Lewy, entwarfen über 
den Hergang der Sache ein der Auffaſſung der Anklage durch⸗ 
aus widerſprechendes Bild. Der wahre Grund der großen 
Aufregung, welche damals unter den U. wählern geherrſcht 
babe, jei hauptſächlich in den Wühlereien zu ſuchen, welche 
der Landrath v. die Gauss der Wahl habe vorausgehen 

en deſſelben, Gutspächter Bie⸗ 


nicht unterlaſſen hätten. Der Wahlcommiſſarius habe ſich 
bai gegeben, den Wühlereien des Bieler dadurch vorzu⸗ 
beugen, 
Wahlvorſtandes am Wahltiſch Platz zu nehmen. Dies habe der⸗ 
ſelbe aber unter dem Vorgeben abgelehnt, daß er das Sitzen nicht 


Pauſe, welche den Wahlakt unterbrach, etwas Branntwein ge⸗ 
noſſen haben, durchaus unwahr aber ſei es, daß irgend einer 


um jemanden zuſ Be 9 5 — die Löblauer Urwähler ſich veran⸗ 
laßt geſehen, dielluruheſti 


275 ſich dadurch beſtätigt, daß der Gutspächter Bieler ſich 
chließlich an den Wahltiſch gedrängt, mit der Fauſt auf den⸗ 


aber als „Stoßen und Schlagen“ bezeichnete, und jede ſich im 
So viel war 


\ ſich auch für 
verpflichtet gehalten, ſelbſt geringe Thätlichkeiten zum Gegen⸗ 
ſtand einer Anklage zu machen, wenn dieſelben, wie hier, einen 
heiligen Staatsact geſtört und öffentliches Aergerniß gegeben. 
Dieſe Anklage habe er nicht gegen Perſonen einer von ihm 


anlaßt, daß die Kgl. Staatsanwaltſchaft zu dem von ihr in 
dieſer Sache eingeſchlagenen Verfahren nicht nur geſetzlich 
ſondern daß daſſelbe auch unter den 
geboten geweſen ſei. In der Sache 
ſelbſt müſſe der Vertheidigung darin beigeſtimmt werden, daß 


die nächſte Veranlaſſung zum Ausbruch der Thätlichkeiten nicht 
der Fall mit Rauter, ſondern der Umſtand gegeben habe, daß 
der Lulkowski ſich unbefugter Weiſe in die Leitung der Wahl ge⸗ 
miſcht und den zur Stimmabgabe aufgerufenen und berechtigten 
Kitſchke vom Wahltiſch zurückgeſtoßen habe. Auch darin ſei der 
Vertheidigung beizutreten, daß überall mildernde Umſtande anzu⸗ 
nehmen ſeien. Es ſeiallerdings bedauerlich, daß die Angeklagten ſich 
im Wahllocal und während der Ausübung eines wichtigen öffent⸗ 
lichen Rechtes zu Ungebührlichkeiten haben hinreißen laſſen. 
Indeß falle dies weniger dieſen meiſt ungebildeten Leuten als 
denjenigen zur Laſt, welche, wie es unzweifelhaft geſchehen, 
die Leidenſchaften derſelben durch Wühlereien aufgeregt, und 
dadurch einen nur zu erklärlichen Ausbruch der erregten ge- 
genjeitigen Feindſeligkeit veranlaßt hätten. Es wurde gegen 
Schulz als einen Hauptſchuldigen auf eine Geldſtrafe von 15 
Thlr., gegen Kiiſchke, welcher mittel 
erheblichſte Verletzung zugefügt hatte, auf eine Geldſtrafe von 
10 Thlr. und gegen die übrigen Augeklagten auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 3 Tylru. erkannt. Nur die Angeklagten Rauter 
und Jankowski wurden dem Antrage des Herrn Staatsan⸗ 
walts gemäß freigeſprochen. 

Bekanntlich hatte die „Sternztg.“ ſich berufen gefühlt 
über die Mühlhauſener Vorgänge einen in weſentlichen Punkt 
ten von unſern Mittheilungen abweichenden Bericht zu ver⸗ 
öffentlichen. In Bezug auf denſelben wird der „Königsb. 
9. Z.“ aus Mühlhauſen wie folgt geſchrieben: Die „Stern⸗ 
Zeitung“ beſpricht in einer ihrer letzten Nummern die unheil⸗ 
vollen Vorgänge vom 28. April in einer ſo angenfällig ten⸗ 
denziöſen und parteilichen Weiſe, daß dieſe Darſtellung bei 

edem, der die Lage der Dinge aus eigener Anſchauung kennt, 
gelinde ausgedrückt, das äußerſte Erſtaunen und Befremden 
hervorrufen muß. Wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle die 
„zuverläſſigen und genauen Berichte“ gefloſſen ſein mögen, 
welche die „Stern⸗Zeitung“ erſt abgewartet zu haben ver⸗ 
ſichert, bevor fie ihre Leſer mit dem „eigentlichen Sachver- 
halte“ bekannt machte. Daß es amtliche Quellen nicht ge⸗ 
weſen ſind, aus denen (wie man anzunehmen leicht verſucht 
fein dürfte) die officiöſe Zeitung ihre Nachrichten geſchöpft 
hat, bedarf wohl für Keinen, der die Ereigniſſe aus der Nähe 
betrachtet, noch einer Verſicherung. Wenn die „Stern-Ztg.“ 
den ernſtlichen Wunſch ausſpricht, daß die ganze Strenge des 
Geſetzes die Schuldigen treffen möge, jo ſchließen wir uns 
dem aus voller Seele an und fügen noch den Wunſch hinzu, daß 
es der gerichtlichen Forſchung gelingen möge, die wahren 
Urheber dieſer vandaliſchen Sceuen zu entlarven. Als 
eine „völlig aus der Luft gegriffene Erfindung“ — um in 
dem gewohnten Berichtigungstone zu ſprechen — müſſen wir 
die Behauptung des genannten Blattes bezeichnen, „daß die 
erſte Provocation zur Störung des öffentlichen Friedens von 
den Fortſchrittseiferern ausgegangen iſt.“ Wie ſollte dies auch 
nur denkbar ſein auf einem Terrain, wo die Fortſchrittspar⸗ 
tei in einer 0 ungeheuren Minorität ſich befindet, wie in 
Mühlhauſen? (Sie verfügte bei den Wahlen nur über 12 
Seen Das unerhörte Beginnen, den roheſten Stadt⸗ 
pöbel gegen die verfehmten Häupter der „Demokratie“ zu 
hetzen, kann nicht als das Werk des Augenblickes und eines 
aus wechſelſeitigen Reibungen hervorgehenden zufälligen Ren⸗ 
contres betrachtet werden, Tender muß als ein planmäßiges 
und tagelang vorbereitetes angeſehen werden. Dafür ſpricht 
ſchon u. A. der Umſtand, daß die Pöbelrotte gleich anfangs 
mit Stemmeiſen, Meſſern ꝛc. bewaffnet auf dem Schauplatze 


erſchien. Die zunächſt am Meiſten compromittirte Perſön⸗ 


lichkeit, welche als Aufwiegler und Anführer der Rotte ſich geltend 
eien ubel e ein ene 5 
mifftonär Namens Fleiſcher, Neffe des Bürgermeijters Fritjch. 
Als die mititairiſche Truppe zur Dämpfung des Aufzuhrs in das 
Städtchen rückte, eilten vie Unruheſtifter in dem Wahne, daß 
dieſelbe zu ihrer Unterftügung hineingeſandt ſei, jo zu jagen 
mit offenen Armen den Jägern entgegen, die dadurch irre ge⸗ 
macht, im erſten Augenblicke in ihnen nicht die Tumultuanten; 
ſondern die Hilfeſuchenden zu erblicken glaubten. Alle Berichte 
von Augenzeugen rühmen das wackere und energiſche Verhal- 
ten der Jäger, und den Dispoſitionen ihres Führers, des 
Pr.⸗Lieutenants Grafen von der Schulenburg wird die vollſte 
Anerkennung zu Theil. Nur zu billigen iſt es, daß Letzterer, 
der mit Ruhe und Beſonnenheit an ſeine peinliche Aufgabe 
ging, ſeinen Leuten vorab den Gebrauch der Schußwaffe un⸗ 
terfagte, damit nicht der Unſchuldige in Gefahr komme mit 
dem Schuldigen zu büßen, und nur die Anwendung der blan- 
ken Waffe und des Kolbens gegen die in flagranti Ertappten 
eſtattete. Bezeichnend iſt es ferner, 
Fanſepanven ſich anfänglich weigerte, die Jäger ins Quar⸗ 
tier zu nehmen. Und manchem unſerer Reactionären iſt es 
kein geringer Dorn im Auge, daß die Jäger keinen Auſtand 
nehmen, in dem als „Demokratenkneipe“ verſchrieenen Lokale 
des Kaufmann Koch, wo die freiſinnigeren Bürger verkehren, 
Erholung und Erfriſchung zu ſuchen. Ueber 40 der Exceden⸗ 
ten und ihrer Anſtifter find auf dem Nathhauſe in Haft und 
noch immer wächſt die Zahl der Verhafteten, unter de⸗ 
nen auch hieſige Ackerbürger ſich befinden, die 
Knechte zur Theilnahme an den Exeeſſen aufgewiegelt ha⸗ 
ben ſollen 7 
der ſich eine Vorſtellung machen, der als Augenzeuge 
die trümmervollen Stätten beſucht hat, welche am 28. 


der Schauplatz dieſer beklagenswerthen Vorgänge geweſen. 
Sechs Häuſer ſtehen total ausgeraubt, mit nackten Wänden 


und fußhoch mit den Trümmerreſten der zerbrocheuen Thüren, 
8 Oefen, ae e e 1 
abgeriſſenen Tapeten u. ſ. w. bed eckt. es, was nicht von 
den Iller rn ee wurde, iſt buchſtäblich in kleine Stücke 
zerſchlagen oder in den nahen Mühlenteich geworfen, auf deſ⸗ 
herſchwerfläche die zerſchellten Reſte von Hausgeräthen um⸗ 
* en immen, während die metallenen Stücke auf dem Grunde 
liche Theil ie Augenzeugen berichten, begnügte ſich der männ⸗ 
es be Der Bande mit der oberflächlichen Zertrümmerung, 
laſſend die eitenden Haufen von Weibern und Kindern über⸗ 
brechen. 5 ren Trümmer in kleine Partikelchen zu zer⸗ 
Plünderer alle Stwioſum verdient es Mittheilung, daß die 
Metalle zerſchla muckſachen und Hausgeräthe von weißem 
öbrend alle Geben (darunter auch ſilberne Geräthſchaften), 
ane de ee üben Dt (ud m 
zen) geraubt wurden. ie Za er Be⸗ 

2 ae B Gorden beträgt ſieben; es ſind dies: Kauf. 
b I Worien, Kaufmann Tolksdorf 
Lien einzige Wa Inſpelt er Fortſchrittspartei), Tiſchlermeiſter 
eck, Steuer In pektor Hotorp und die Kaufleute Leh⸗ 
mann und Koch. S ſind nur zwei der Genanntent 
fan Worien und Herr Lied, der Erſtere fo erheblich, daß 
ein Antlitz kaum noch menſchenähnlich ſein ſoll. Wir können 
nicht umhin, eine von glaubwürdiger Seite her uns vollſtäu⸗ 


t eines Steinwurfs die. 


ger Com⸗ 


daß man von Seiten der 


ihre 


Von dem Vandalismus der letzteren kann nur 


dig verbürgte Mittheilung hier folgen zu laſſen. Man hegte 
in einigen Kreiſen die Abſicht, den Beſchädigten, die ihre volle 
Habe verloren, durch eine in der Provinz zu veranſtaltende 
Sammlung für den momentanen Nothbehelf unter die Arme 
zu greifen. Als dies den Betreffenden kund wurde, erklärten 
ſie auf das Beſtimmteſte, jede derartige Hilfe Seitens ihrer 
Mitbürger dankend ablehnen zu müſſen, ſprachen jedoch den 
Wunſch aus, daß die beabſichtigte Wohlthat in Form einer 
bleibenden „Mühlhäuſer Stiftung“ den hieſigen Stadtarmen 
zu Gute kommen möge. Hoffentlich wird das Project zur 
Ausführung reifen. Möge hier der ſo oft ſchon bewährte ge⸗ 
meinnützige Sinn unſerer Provinzialbewohner durch ein der⸗ 
artiges Vermächtniß Eu deſſen Fundation auch die aller⸗ 
kleinſte Gabe nicht zurückgewieſen werden dürfte) aus den 
Annalen unſerer Stadt die trauer⸗ und ſchmachvolle Erinne⸗ 
rung jenes Tages, wenn nicht verwiſchen, ſo doch in milde⸗ 
rem Lichte erscheinen laſſen. — Ueber einem — vielleicht nicht 
dem ſchuldigſten — Sühnopfer dieſes tragiſchen Ereigniſſes, 
über der Leiche des Bürgermeiſters Fritſch hat ſich am letzten 
Sonntag Morgens 7 Uhr das Grab geſchloſſen. In aller 
Stille und ohne Pomp, wie es ſich unter dieſen traurigen 
Verhältniſſen gebührt, und nicht, wie es von einflußreicher 
Seite gewünſcht ward, mit kirchlichen Feierlichkeiten wurde 
die vi dieſes Mannes in die Gruft geſenkt 
und mit ihr vielleicht manches von der Forſchung irdiſcher 
Gerechtigkeit nicht mehr zu enthüllende Geheimniß. 


Handels -Jeitung. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 6. Mai 1862. Aufgegeben 3 Uhr — Min. 
Angekommen 1 Danzig 4 Uhr — Min. 
rs. 


. t. Crs 
Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbr. 9655 99 
loco... . . 52% | 523 33 7 Weſtpr. Pfdbr. 887 85 
geübjabe on. 52 51% 14% doe. de, 9 | — 
Septbr..Dctbr. . 48% | 28 Danziger Brivatbt. — 104 
Spiritus Frühſahr 1742) 174 Oſtpr. Pfandbriefe 89 89 
Nüböl Frühjahr . 18 1222 zoſen . . 138 | 139% 
e 3 | 70% | Nationale. . .. 654 | 65 
4 sr. Anleihe 100% eln. Banknoten 86 85 
5% 5%, Pr.⸗Anl. 1075 AO Wechſelc. London 6. 21406. 215 


„Hamburg, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco unverändert, ab 
Be DL: zu 82 zu haben. Oel Mai 28%,, Oltbr. 
26 % affee ſtille. 

London, 5. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen einen bis zwei Schillinge billiger, in frem⸗ 
dem Weizen nur Detailgeſchäft, meiſt einen Schilling niedri⸗ 
ger, Malzgerſte etwas billiger, Hafer bei bedeutenden Zufuh⸗ 
ren niedriger, amerikaniſches Mehleinen halben bis einen Schil⸗ 


ling niedriger. Bohnen, Erbſen unverändert. — Schönes 
Wetter. 


„ Amſterdam, 5. Mai. 
richt.) Weizen ſtille. Ro 
Raps September⸗Oetober 


erb 
London, 5. Mai. 8 


Conſols 93%. 1% 
Sardinier 82%, 5% Ruſſen 


. 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Paris, 5. i 


St.» Eifenbn. - Act. 531. . 
mob.⸗Act. 852. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 605. 


Producten⸗Märkte. 

h Danzig, den 6. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27 —128,29—130/31 
— 132 34/35 8 nach Qualität 85/87 1a — 88/90 — 91/92 ½ 
— 93% 100 K; ordin. bunt, dunkel, 120 122—123/125 68 
nach Qual. 70 7580/82 ½ Gw 

Roggen nach Qual. 60—59 . Ar 1258. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 50 55—56/58 Ar 

Gerſte kleine 103/105 —4 10/11 von 37/38—4½¼3 Yu 
große 108/109 —112 148 von 40 4144/45 S. 
af er, Futter⸗ 29 30—31 33 Gr 
piritus 17 & Yr 8000 Tralles. \ 

Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: N. 

Am heutigen Markte ſind 280 Laſten Weizen gekauft, die 
dafür bezahlten Preiſe ſind ungefähr im geſtrigen Verhältniß, 
doch bleibt die Stimmung matt und gedrückt, um ſo mehr, als 
auswärtige Nachrichten fehr flau bleiben. 

Bezahlt iſt für 1278 roth ZZ 505, 129/308 alt roth 
520, 1328 bunt 2 540, 129/302 recht hell ＋ 542 ½, 131, 
132, 1338 gut bunt 545, alles der 85%. 

19 matt, an Conſumenten ZZ 354, 360 Jr 1257 
verkauft. 

1028 kleine Gerſte T 213, 105@ 2 231, 234, 240 
1094 große E 255. Ne 4 Da e! 

Spiritus 17 & bezahlt. 

Stettin, 3. Mai. Weizen flau und niedriger, loco 
Yır 858 bunter Polniſcher 75—76 & bez., weißer 774, . 
bez., gelber Galiziſcher 70—73 Ag bez., 854 gelber Frühlahr 
80%, 80 & bez., 831858 78%, , Ya, 78 & bez., Juni⸗ 
Juli und Juli Auguſt 77 % bez. — Roggen Anfangs 
weichend, ſchließt feſter, loco 7 779 838 50 K bez., 774 
yer Frühlahr 50, 49%, , j, % K bez. u. G., Mai 49 
. bez, Mai Juni 48%, % 44 bez., Juni⸗-Juli 48 ½ 9 
bez., Septbr. » Detbr. 48 % bez. — Gerſte, Schleſiſche Yr 
708 Peg 97715 A bez. — 5 Der 508 27½— 
1 ez., 47/508 274 bez. u. G. — Erb . 
102 1 En &, bez 1 n, Fut 

i eſt, Ioco 13%, B., Mai 12%, 13 

bez. u. B., Septbr.⸗Oetbr. 27 bez. u. G. * . 


Spiritus flau, loco Faß 17 & bez., i 
u. Mat Jun 17 . be u. B., Jun Jul 17%, Kal 


Zuli = Auguft 17% 
Berlin, 5. Mai. 


B., 51% G., Mai⸗Juni 51%, 50% A. bez. u. B., 50% 
G., Juni⸗Juli 50½, 493, & bez. u. B., 49% G., Juli⸗ 
Auguſt 49, 4 , 
. Octbr.⸗Nov. 48, 47%, . bez. — Hafer loco 24 
Juni 24% 
guſt 25 . 


Mai und Mai - Juni 12%, 2, 
Juni⸗Juli 13 % bez. u. G., % B., September-Octbr. und 
Oetbr.⸗Novbr. 12%, % & b 

do. Mai und Mai - Juni 17%, „ & b 


* bez., % B., 18 G., Septbr., Oetbr. 18½, 
u. G., % B 5 


r NRothenbucher, J. Fogel, Ploch, 


Rüböl di 100 Pfund ohne Faß loco 13 & Br., 


bez., 13 Br., 12% G., 


ov ez. 
Spiritus ur 8000 / loco ohne Faß 17½, Y & bez., 

„ u, BY R 
do. Juni⸗ Juli 17½, 4 & bez., Br. u. G, do. Hull⸗Aug. 
17%, ½ & bez. u. G., . B., Auguſt⸗Septbr. 18%, Yu 
Ya &,. bez. 


Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4, — 5%, 


au a , Roggenmehl Nr. O. 3, 46 0 u. 1. 


„ Paris, 3. Mai. (Winter & Co) Unter dem Einfluß 
zöſiſc 9 Bei Witterung verkehrten die meiſten fran⸗ 
zöſiſchen Märkte in flauer Haltun Preiſe für Wei . 
fuhren durchgehends Baſſſer ee 

An unſerem Platze kamen hauptſächlich nur inländiſche 
Weizenqualitäten zum Verkauf und dieſe wurden ½ à 1 Fr. 
NN 185 b € 

ie Umfäge in Mehl, 6 Marques, erſtreckte 

Realiſationen und Reports; zu 7 kate 
ſtand keine Luſt, weßhalb Umſätze beſchränkt blieben. 

Roggen blieb unverändert, Zufuhren ſchwach, daher 
Umſätze klein. 

Gerſte und Hafer matt. 5 

Rübbl behauptet, für disponible Waare und 1b 84 8 
keine feſte a Die entfernten Monate erlitten dem 
günſtigen Wetter wenig Veränderung. 

Spiritus flau nnd niedriger. 

Unſere Notirungen ſind: Weizen nach Qual. Fre. 
35—39 Yr 120 Ko. — Roggen do. Fre. 23,50 — 23 Yr 
115 Ko. — Gerſte do. 55 17—18 ½e 100 Ko. Dar 
Fre. 27—30 Yr 150 Ko. Kleeſaat Fre. 100-112 Hr 100.80. 


Schiffsliſte. ‘ ; 
Neufahrwaſſer, den 5. Mai. Wind: Norden. 
Geſegelt: L. Bay, Caledonia, Hartlepool, Holz. — 
H. Krüger, Sirius, Lübeck, Getreide. — J. Hundt, Triton, 
Bordeaux, Holz. — J. Lüſchke, Wilhelmine, Schleswig, Ge⸗ 
treide. 
Angekommen: E. Kuipers, Hendrika Ellida, Wolgaſt, 


Ballaſt. 
Den 6. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angekommen: P. Robertſon, Tag, Aarhuus, Ballaſt. 
— F. Lunnevig, Lyckens Proewe, Malmoe, Ballaſt. — A. 
H. Stierne, Anne Bolette Marie, Roſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: C. Barlig, Colberg (SD.), Stettin, Getreide 
und Güter. — J. Roth, Rypen, tavanger, Getr. — G. 
Olſen, Emanuel, Norwegen, Getr. — H. Bilſtad, 3 Broepre⸗ 
Norwegen, Getr. — E. Evertſen, Sandviger, Norwe⸗ 
Getr. — O. — * Hilding, Randers, Holz. — H. 
ſens, Luna, Hoekſiel, Holz. 
Ankommend: 1 el a i 
Thorn, 5. Mai. Waſſerſtand: 4° 3% 
Von Danzi nach Wloelaber Th. Parus 
0 awek: Pa 
J. e Seht, Wars e 
„Von Danzig na arſchau: W. Lippert, B. Töplitz, 
Schienen, Nägel. — W. Buhmke, Makowski, Ela 2 
Ferd. Strauch u. Müller, Makowsli, Schienen. a 21. 
0 ö Stromab: 
Leib Welzſtein, Pflaumenbaum, Sawichoſt, Danzi 


Otto u. Co., 84 L. 33 Schfl. 1 110 0 


£ g Goldſchmidt S., 75 30 Wz. 
Fr. Käbel, S. Wilczynski, ee Be |. 
Goldſchmidt S., 40 — do. 


F. W. Otto, B. Neumann, 2 Danzig, 
G. Steffens, 31— 
W. e Tine W Biclime f M do. 
erl u. Meyer, 2 Wz., 60 25 Ra 
C. Sorge, H. Warſchauer, Wloclawek, Stettin, 8 Re. 
J. Saling, 32 30 do. 
H. Kray, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Danzig, 
i N Th. Behrend, 77 30 do. 
H. Kray, J Taubwurzel, Dobrzykowo, Danzig, 
I Th. Behrend, 59 — do. 
W. Stockmann, F. Friedmann, Dobzrykowo, Dig, a 
C. G. Steffens, 41 — Wz. 
A. Thieme. M. Falang, Dobuyfine, Bale. 5 
R. Damme, 20 — 
L. Grasnik, J. Taubwurzel, Warſchau, Danzig. m 
Th. Behrend, 61 — do. 
Chr Tomaske, M. A. Goldenring, Warſchau, f 
Dzg., P. Collas, 4 L. Wz., 30— Ng. 
C. Marx, M. A. Goldenring, Warſchau, Dig., 
B. Töplitz, 28 — Wiz. 
J. Ciechanowski, J. Taubwurzel, Warſchau, Dig, : 
Th. Behrend, 30 — do. 
Dpfb. Krakau m. 1 Gab., J. Feinkind, ne, 


85 C. G. Steffens, 42 41 do. 
Dpfb. Krakau m. 3 Gab., F. Wahl, Rachow, Dig, , 
C. G. Steffens u. K. E. Kohn, 119 36 do. 
Dpfb. Krakau m. 3 Gob., Ign. Konitz, Warſchau, 
Danz., L. Joel, 91 10 Rg. 
M. Frenkel, M. Goldbaum, Sandomirsz, Dzg., 
B Otto u. Co., 72 — Wz. 
Szol Roſener, Polaniec, Die, C. G. Steffens, 84 — do. 
Ferd. Kempf, L. R. Cohn, Warſchau, Danzig. 
oldſchmidt S., 6245 do. 
W. Göhring, S. Oſſer, Warſchau, Dzg., B. Töplig, 12 Wz. 
Jer. Manka, J. Brav, Opole, Dzg., Ordre, 2042 St. w. 
C. Böttcher, Buggenhagen, Przydmorecz, Dzg., Ordre, 1133 
1 = 1 Holz, 2 5 = vol, a 
Voßberg, Herzbach u. Co., Warſchau, Stettin n 
b. Holz, 2176 St. w. Holz, 2 L. Faßhe lz. St 
Herz Schönberg, H. Friedmann, Ulanow, Dzg., 2731 St. w. G. 
5 
R 


* 


C. Habermann, A. Kreßmann, Pilice, Stett., 1 
2361 St. w. Holz, 19 L. Bohl., 7 L. ah ik 
Summa 844 L. 30 Shfl.W;., 448%. 47 Säfl. 
Verantwortlicher Redacteur P. Nidertim anzig. 


m — . D. Nidert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromet.⸗ 


= Stand in Ther m. im 


tun 


Far.⸗Lin. Freien. 
541,85 
342,03 


2 
8 
12 


+ 8,8 [Nördl. ſtill; hell und ſchö 
+ 11,0 [HR ſchwach; K* * 


Berliner Börfe v 


om 5. Mai 1862. 


Eiſenbahn⸗Actien. | Prioritäts:Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. | Preußiſche Fonds. | Ausländiſch: Fonds. 
er ;0. * If. - It Berl. Stadt⸗Obl. 1421102, © N. Ba denſ. 35 Fl.— 31% 8 
nei! 2 3 887 B Aachen⸗Düſſeldorf 14 34 B Niederſchl. M. III. 4 98% B do. do. 30 897 B Deffaner br.. 341037 3 
Aachen⸗Maſtricht — 4 257 26 bz nr 5 — * rg Ach sch. Zwgb 55 101 ft Börſenh.⸗Anl. 5 104 bz Schwd. 10 Thl.⸗ L. — 
« d. 51½/4 27 b o. . Emiſ. 4 iederſch. .O. e = Kur⸗ u. N. Pfdbr. 32 937 b SE — 
Fe 41 Aachen Maßrict 400 bg Nome. Fr. Wh. 4 102 8 o. ehe 103 m . 
= „ B. — % 8. Aach. Maſtricht II. 5,6% 7 Oberſchl. 15 45 * Oſtpreuß. Pfdbr. 3589 G Amſterdam kurz 35 1435 bz iz; 
Berlin⸗Anhalt 87 4 144144 63 Bergiſch⸗Märk. 421014 B do. - 4 do. 4 993 bz do. 2 Mon. 37 1424 5 
Berlin⸗Hambur 6 4 115 b do. do. II. 43005 bz e ro 97 * Pommerſche⸗ 33/915 bz Hamburg kurz — 151583 
Berlin Potsd.⸗Aegöb. — 489, © do. do. (1855) 5,1014 8 4 ii do. 4 1004 6 do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin⸗Stettin ap 1285 0 be. bar" DR 91057 8 75 5 45 19785 Poſenſche 4 104 G London 3 Mon. 23 6 217 8 
„Schw.Freib. | 6% 1285 o. do. 5 1014 g x En Aan do, neue 984 bz Paris 2 Mon. 4 7 bz 
Sasch ele > 87 3,57 e de. Diff-Ein.d | — ee ee e de, de, A 987 b: Wien Seſter. W. 8 F. 5 707 65 
Cöln⸗Minden — 0 163 . . 5 . RE A do. do. 2 M. 5 768 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4, 464 B do. Dit.-Soeft |4 | 95 ee et Weſtprenßz. 133 88% 8 Augsburg 2 Mon. 3 56 24 bz 
Pr. 43 9: ur} II. 434 — do. do. 5 — — y 4992 f 1 
bo. er ; 5 5 94% B Berin Abalt 4 997 G Ae ak ei er do Win 4 Be: 52550 2 f 4 "ho 
igsh.-Berb 8 14 1136 B do. do. 471003 bz eee Kur- u. N⸗Rentbr. 4 | 99% G rankfurt a. M. 2 M. 33 56 26 b 
Dandeb Onlberfiaht 224 4 294 ® Berlin⸗Hamburg 41100 B ee 47 99% Pommer. Rentbr. 4 9933 bz elde 4 Woch. 6 953 65 N 
Magdeburg⸗Leipzig — 4 2365 = 81 er — 8 45 119 950 1 191 41 1008 95 3 5 A 985 > 8 do. 3 Mon. 6 9955 bz 
f 3 N — 435 ® „pt8 = A. 498 ee; 5 47 Preußiſche⸗ 9 8 T. 5 864 K 
7 u — 4 12 1245 n do. da. 4 905 95 Ruhr. Gref K. G. a3 — — Mental din 4 98x b Semen 8 Tage. 3 1004 
Wiedtenburgen : t en de. de. 4100 0 do. do. I — Secſſge 1 90 e Fa \ - — 
dick Mt 5 4 98% 3 Berin-Stetin in: 1014 8 Stucgad boſen 4 e . 100 5 F 
Niederſchl. weigbahn — 4 69, dz do. v. St. gar. 43,02 bz Neude ien WS uslandiſche Fonds.. ptenß Bank: Anette] 4.7122 60 
Nordb., Friedr. Kris 4631 1 bz do. Stettin II. 4 97% b e eee Oeſterr. Pletall. 5 | 557 bz Berl. Kaffen-Berein | 51% 4 116: B 
V bo, S „1 e Ton age 41 2925 65 de. Nat. An. O | 695-655 53 Pom. R. Privatbank % 8 
it. B. 7797337 5 Bresl.⸗Schweidn. 8 8 u 5 101% bz Neueſte Oeſt. Anl.) | 774—76% b3 | Danzig 6 44101 8 
Oeſter.⸗Frz.⸗Stagtsb. 71632/1394 bz Freib. Litt. D. 44 — — 50. e Oeſterr, Pr. Obl. 4 764 bz u G Königsberg 52 4 | 934 G 
Oppeln-Tarnowik = a 467 1 bz ä 1 2825 8 5 Tv. 102 B do. Beet — 683 bz u G 8 \ Run 97% 
„W. (Steele⸗Vohw.) i% n-Minden 3 101% — a Inſk. b. Stg. 5. A.5 867 B Magdeburg 47 93 
einiſche — 155 bz de 5 * — 9 Areeußifche Fonds do. do. 6. Anl. 5 | 964 G Disc⸗Comm.⸗Antheil — 4 | 97—984 6; 
wee 0 de, de. 14 6 8 acta. 16h 6 10 Ba Je e Ant. 3 3950 6 Seger 4 . 5 64 80 
Aren ed. — 4 | RER bo. de. A018 Saastal 50752 100 , Feneße de d. 4 8 Su elend ase 
R ff. Eiſenbahnen | 4 231110 bz 8 2 IV. 4 95 54, 55 57 43/101 bz Ruff. Bin, Sch. O. 4/80. © old⸗ und Papiergeld. 
Stargard⸗Poſen Bi 983 8 FR aber 5 4, 93 bz do. 1859 31014 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 944 65 Fr. Ben. m. R. 99%, ,6 [Louled'or 1097 8 
Thüringer — 32 118 bz 8 385 8 hi 5 pe: 1856143101. 63 do. L. B. e 235 -ohne R. 99% Sovereigns 23 
— Maß „Halberſt. 1025 3 o. 1853 4 100f bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 86 B 92 r. W Ae Goldtronen . 67 bz 
. agb ⸗Wittenb. 44 100 Staats⸗Schuldf. 34| 90% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94 B Bo u. Bankn. 85% bz [Gold pr. Zollpf. 459 bz 
Niederſchl.Mrk. 4 99 9 Staats⸗Pr.-Anl. 35/22 B Hamb. St. Pr.⸗A. — 102 8 ollars 1.123 B Silber 29.21 
do. do. conv. 4 | 984 bz Kur- u. N. Schld. 31 914 65 Kurheſſ. 40 Thlr. — 58% et bz Napoleons 


Die Verlobung meiner Tochter Lonife mit 

Herrn Herrmann Bölcke zeige ich hier⸗ 

mit iger und Bekannten ergebenſt an. 
otts wald, den 4. Mai 1562. 

18120 f A. Semon Wwe. 
ie heute ittag "Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 

gefunden Knaben zeige ich hiemit ergebenſt an. 
Danzig, den 6. Mai 1862. „ 
3134 J. E. von Niefen. 


er heut 
Aeubld ul. 


4 


eute Morgen 8 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines er 


141 
6. Mai 1962 ] | 


d 
Frau, geb. Fock ing. 
In unserem Verlage ist so eben erschie- 
nen und bei Th. Anhuthn, Langenmarkt No. 
10, angekommen: 


Preussische Statistik. 


„Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 
Königl. Statistischen Bureau in Berlin. 
II. Vergle chende Uebersicht des 
Ganges der Industrie, des Handels 
undVerkehrsim preussichen Staate 
2560. Nach den Berichten der Wan- 
elskammern undkaufmännischen 
A e 13 Bogen Royal 4. ge- 
heſtet Preis 20 Sgr. 

i Früher ist benen; Heſt I.: Verglei- 
chende Uebersicht des Ganges der Industrie, 
des Handels und Verkehrs im preussischen 
Staate 1859. Nach den Berichten der Handels- 
kammern und kauſmännischen Corporationen. 
121 Bogen Koyd 4. geheſtet Preis 20 Sgr. 

Berlin, u 1862, 
Königl. Geh. Ober- Hofbuchdruckexei 
f (R. Decker). 13137] 
ERLITTEN eee mn 
So eben ift im Verlage von Otto Janke 
in Berlin, Anhaltſtr. 11 erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Das 
eußiſche Militairbudge 
Beau 
; Ein Hilfsbüchlein 


4 1 01 fi 
die Preußiſchen ahlverfammlungen | 
a a das neue Abgeordnetenhaus. 


Don 
W. Nuftow, 
Oberſt⸗ Brigadier. 

Eleg. geh. Preis 15 Sgr. 
Das Buch enthält eine eingehende, durch⸗ 
aus populaire Beſprechung des Armeebudgets 
und der Armeereorganiſation, ſowie der Novelle 
ken Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſt. & giebt eine Maſſe Erläuterungen 
zu den Spezialetats und hebt die Punkte 
r, über welche das Abgeordnetenhaus 

noch Aufklärungen verlangen muß, um ge⸗ 
e Einſicht in die Natur und Tragweite 
der intendirten militairiihen Einrichtungen 
zu erhalten: Die einge hende ſachliche Kritit 
aus der 2 eines ſo bewährten Fachmannes 
wirft auf viele Geſichts punkte, die bisher im 
Dunkeln geblieben ſind, neue Schlaglichter. 


— — — — 
Frisch gebrannter AL 
za Ma EHE, 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
1392] C. H. Domansky Witt 


j 
| 
| 
! 
| 


[3062] 


Um vielen Anſprüchen zu genügen, h 


Bu L. Auerbach, 


eine Agentur für unfere ſämmtlichen 
Wir bitten unſere geehrten 
und empfehlen uns . 


Berlin und Nottingham. 
Lilionaise ‚,,, Mn 
q 
ck. 


M\ binnen 14 Tagen garantirt die 
fliden, Sommerſproſſen, Po 
Teint und die Röthe der Naſe, 


Ih ferofulöfe Unreinheiten der Haut, A 


Scheitelhaare und der bei Damen oft 


binnen 15 Minuten à Fl. 25 Sar. B 


made à Doſe 1 . 
vollen? ee ad 


wird ti 
Haarfärbemittel a 


innen 6 Mon 


Erfinder Rothe & 


terium conceſſionirt, 
abrik, reinigt die Haut von Leber⸗ 
enflecken, vertreibt den gelben 
ſicheres Mittel für Flechten und 


e zum K Pfbaatduchs ang wand 8 
Fl 25 Km färbt ſofort echt 11 Blond, Braun und Schwarz. 


aben wir uns veranlaßt geſehen, dem Herrn 


anzig, Glockenthor 431, 


Kiabritate un) Artikel am dortigen Platze zu übertragen. 
unden, demſelben gefällige Ordres recht häufig zu ertheilen 


mit Hochachtung 
Gronau & Stein. 


die Wirkung 


Fl. 1 Thlr. Orientalt⸗ 


W ſches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief gewachſener 7 


vorkommenden Bartfpuren A 
art⸗Erzeugungs⸗Po⸗ 
aten erzeugt dieſelbe einen 3 


ieſiſche 


Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 


b. Neumann 5 


Parfümerie⸗ und Seifen⸗ 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bei F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollstündiges Lager neuer 
Musikalien [435] 
Pferde = Auction in Guttowo bei 
Strasburg in Weit - Preußen. 


Am 15. d. Mts. werden hieſelbſt, wegen Auflöſung 
des Geſtüts, ſämmtliche Deckhengſte, Stuten, 
junge Pferde und Füllen meiſtbietend verkauft. 
Es befinden ſich un ter den zur Auction kommenden 
Thieren elegante Reit- und Wagenpferde arab. 
und engl. Blut s. [3074] 


Im Verſendungs⸗Comptoir für 


natürliches Mineralwaſſer 

von J. F. Heyl u. Co in Berlin, 
ſind ſämmtliche natürliche Mıneral- 
waſſer, friſche Füllungen, eingetrof⸗ 
fen und werden Aufträge darauf zu 
den in Berlin beſtehenden Verkaufs⸗ 
preiſen mit Aufſchlag der Fracht 
prompt effectuirt von 3123] 


A. Fast, Langenmarkt34. 


Steinkohlen⸗Theer, ſchwed. Theer, 
ſchwed, Pech, Asphalt, Dichtwerg, 
Portland = Cement, asphaltirke 
Dachpappe zu billigen Preiſen ſtets 


borrätbig bei G. Klawitter, 
3126 Speicher „der Cardinal“. 


Echte Gallseife 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfüme- 
rie- und Seifen-Handlung von 
ihert Neumann, 
131051 Langenmarkt 38. 
pazierftöde in neueſten Facons empfiehlt in 
toßer Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 51. 


fi 
DEEP EEE — 


Langenmarkt 38, 
andlung. 


!Wanzen-Aeiher! 

Unter allen Mitteln, um die Wanzen 
nebst Brut gründlich auszulotten und ih- 
rem Erscheinen. schon Jetzt vorzubeugen, 
giebt es kein sichereres Mittel, als diesen 
Aether. Derselbe wird mittels der dazu vor- 


räthigen Spritzen am besten angewendet. 
Die Flasche zu 5, 7% und 10 Sgr. 


Wirklich echtes 


caucasisches Insectenpulver 


nebst den dazu gehörigen in Frankreich pa- 
tentirten Spritzmaschinen (Ballons - Pousse- 
Poudre) zur gänzlichen Beseitigung der Mot- 
ten, Schwaben, Franzosen, Flöhr, Ameisen ete., 
wie auch zum 

Aufbewahren des Pelxwerks 
empfiehlt die Parf.,. u. Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 
[3104 Langenmarkt 38, 


Frankfurt a. M. Apfel⸗ 
wein pro Flaſche 4 Sgr., 
12 Flaſchen 1 Thlr. 10 Sgr. 
anpfiehlt 6759 
A. Fast, Langenmarkt 3]. 
einſtes Weizenmehl p. Ctr. 5 u. 


6 Thlr. und feine Weizengrütze pr. 
Er. 7 Thl., 20 Sgr. Laugefuhr 86. 


— 


Delikat marinirten Seela 
Ari für Re 3 


0 


8, 


u empfeh⸗ 


tewe. 


— — 


Von beſtem blauen Dachſchiefer habe ich 

eine ganze Schiffsladung direct aus 
Euglaud erhalten und bin dadurch im Stande, 
jeden vorkommenden Auftrag von Schieferarbei⸗ 
führen. das Reellſte und Billigſte auszu⸗ 


J. W. Dreſcher, 


Schieferdeckermeiſter. 


416 Faſtadie No. 23. 


Mittwoch, den 7. d. Mts., Vormittags 
um 10 Uhr, wird auf dem Hofe des 
Oekonomie⸗Gebäudes Langgarten No. 80 ein 
zum Cavallerie⸗Dienſt undrauchbares Pferd 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 8 2 B 
Danzig, den 5. Mai 1862. 


Commando des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1. (3118 


Die täglichen Lotterie⸗Gewinn⸗ 
Liſten liegen zur Einſicht bei 12746] 
A. Doerksen, 4. Damm 5. 


Güter⸗Verkauf. 


Es ift ein adliges Ritter⸗Gut, enth. 5120 
Morgen, davon d co m. Garten, 500 a. Wie⸗ 
fen, 100 M. Wetzenboden, 2 M. erſten⸗ 
und erſter Klaſſe Roggenboden, 17100 M. alt. 
beſtand. Buchen-, Eichen⸗ und Fichtenwald, 200 
Morgen Moor, See und Wegen, hiezu gehören 
2 Vorwerke, 1 Waſſermühle, Biegelei- und Kalk⸗ 
brennerei, eine Mahlmühle auf dem Hofe 985 
gleichzeitig eine Drei» und Häckſelmaſchine, ſo 
wie ein Sägetrieb in Bewegung ſetzt, ein uner⸗ 
ſchöpfliches Kalklager, bedeutender Rehſtand und 
Kapfenfiſcherei, und liegt eine halbe Meile ven 
der Chaaſſee, mit vollſtändigem lebenden und 
todten Ir ventartum, fo wie feſte Hypotheken, für 
150,000 Thlr., bei 40%00 Thlr. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei F. A. Deichner, 
[2130] Jopengaſſe 17. 
. ͤ v 
Das herrſchaftliche Grund⸗ 
ſtück, Sandgrube No. 38/39, iſt 
wegen Verſetzung des bisherigen 
Miethers vom 1. Juli ab zu ver⸗ 
miethen. Dasſelbe beſteht aus einem 
Wohnhauſe, enthaltend fünf Zim⸗ 
mer, Domeſtlkenſtuben und alle 
Bequemlichkeiten, zwei Gärten, 
Pferdeſtall je. — Der feſte Mieths⸗ 
preis beträgt 400 Thlr. P. a. Wenn 
es gewünſcht wird, kann die Woh⸗ 
nung auch früher ſchon bezogen 
werden. Reflectanten wollen ſich 
Hundegaſſe 107 melden. 18109 
Eine aus 4 zuſammenhängen den Zimmern be: 
ſtehende Wohnung nebſt Zubehör im herrſch. 
Haufe in Ernſtibal dei Oliva mit Garten, auch 


Stall, iſt zum Sommer oder auf längere Zeit zu 
vermietben. Das Logis eignet ſich beſonders 


für Rentiers oder Penſionairs. nase: 
res daſelbſt. 31251 


Die beiden Monglowskl'ſchen 


Eiſenhämmer mcraſnbalbei Olla, welche 
ſich in autem baulichen Zuſtande befinden und 
volle Waſſerkraft befigen, find mit den dazu ger 
börigen Wohnungen ſogleich zu verpachten und 
die Bedingungen daſelbſt zu erfahren. [3125] 


Eine freundliche MWohnur g, beſtehend aus drei 
zuſammenhaͤngenden Zimmern, iſt in Orten 
herberge für die Seren on ſofort wohlfeil 
zu bermiethen, Das Nähere iſt bei Herrn Buch⸗ 
händler Anhuth in Danzig, Langenmarkt No. 
10, zu erfragen. [3138] 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector in den vreißiger 
ahren, welcher bedeutenden Wirthſchaften 

ſelbſtſtändig vorgeſtanden hat, ſucht eine 

tion, Näheres Brodbänkengaſſe 41. 3 


ondi⸗ 
133] 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. g 


